
 
D i e  B ü r g e r m e i s t e r i n  
Fachbereich 2 - Jugend, Familie und Soziales 
 

Vorlage Nr. 452/08 
 
 

Betreff: 
 

Sanierung des St. Franziskus-Kindergartens, Frankenburgstraße 
68, 48431 Rheine 

  
Status: öffentlich 

 

Beratungsfolge 
Jugendhilfeausschuss 27.11.2008 Berichterstattung

durch: 
Frau Ehrenberg 
Herrn Schöpper 

 Abstimmungsergebnis    

TOP einst. mehrh. ja nein Enth. z. K. vertagt verwiesen an: 

         

Betroffene Produkte 
2102 Tageseinrichtungen für Kinder 
 
Betroffenes Leitbildprojekt/Betroffene Maßnahme des Integrierten Entwicklungs- 
und Handlungskonzeptes 
 

      
 
Finanzielle Auswirkungen 
 

 Ja  Nein 

 Finanzierung  Ergänzende Darstellung 
Gesamtkosten 
der Maßnahme 

 
 

327.000,00 € 

Objektbezogene 
Einnahmen 

(Zuschüsse/Beiträge) 

 

245.250,00 € 

Eigenanteil 
 
 
 

81.750,00 € 

Jährliche Folgekosten
 

 keine 
 

      € 

(Kosten, Folgekosten, Finanzierung, 
haushaltsmäßige Abwicklung, Risiken, 
über- und außerplanmäßige Mittelbereit- 
stellung sowie Deckungsvorschläge) 

siehe Ziffer       der 
Begründung 

Die für die o. g. Maßnahme erforderlichen Haushaltsmittel stehen 

 sollen beim Produkt 2102 im HHPl 2009 bereitgestellt werden. 

 in Höhe von       nicht zur Verfügung. 
 

mittelstandsrelevante Vorschrift 

 Ja  Nein 

 
 



- 2 - 

 

Vorlage Nr. 452/08 
 
Beschlussvorschlag/Empfehlung: 
  
Der Jugendhilfeausschuss beschließt, der Kath. Kirchengemeinde St. Dionysius, 
Rheine, Schleupestr. 12, für die Sanierung des St. Franziskus-Kindergartens, 
Rheine, Frankenburgstraße 68, einen städt. Zuschuss in Höhe von 25 % der an-
erkennungsfähigen Kosten zu gewähren. Die Zuschussgewährung wird davon 
abhängig gemachte, dass das Landesjugendamt Westfalen Lippe sich an den Sa-
nierungskosten mit 50 % der anerkennungsfähigen Kosten beteiligt. Die aner-
kennungsfähigen kosten betragen vorbehaltlich der Prüfung des Landesjugend-
amtes 327.000,00 €.  
 
 
Begründung: 
  
Der St. Franziskus-Kindergarten wurde zu Beginn der siebziger Jahre gebaut.  
 
Erstmalig im Nov. 2007 ist die Zentralrendantur stellvertretend für den Träger 
der Einrichtung an die Verwaltung herangetreten mit dem Antrag, den St. Fran-
ziskus-Kindergarten zu sanieren.  
 
Ursprünglich war beabsichtigt, das aktuell flach geneigte Dach durch ein Steil-
dach zu ersetzen und damit im Dachgeschoss weitere Räumlichkeiten zu schaf-
fen. Im Rahmen der weiteren Gespräche stellte sich heraus, dass die Mehrkosten 
von 83.000,00 € für ein Steildach durch das Land im Rahmen der Sanierung 
nicht refinanziert werden. Ferner stellte sich heraus, dass eine weitere Gruppe 
nicht untergebracht werden sollte, da hierfür die notwendigen Aussenspielflächen 
nicht geschaffen werden können.  
 
Alsdann favorisierte der Träger die Sanierung der Einrichtung im vorhandenen 
Bestand.  
 
Die vom Fachbereich 5 durchgeführte baufachliche Prüfung führte zu dem Ergeb-
nis, dass die geplante Sanierung in ihrer Gesamtheit eine komplette Sanierung 
der Außenhülle darstellt. Im Zusammenhang mit der Erneuerung der Heizungs-
anlage werden so nicht nur die aktuellen Bauschäden behoben, sondern auch 
Folgekosten (insbesondere Energiekosten) deutlich reduziert. 
 
Auf die in der Anlage beigefügte baufachliche Prüfung wird verwiesen.  
 
Finanzielle Auswirkungen: 
 
Die Finanzierung der Sanierung ist wie folgt vorgesehen: 
 
 

Gesamtkosten:    327.000,00 € 
 

50 % Landesmittel   163.500,00 € 
25 % Trägeranteil     81.750,00 € 
25 % kommunaler Anteil    81.750,00 € 
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Der kommunale Anteil in Höhe von 81.750,00 € ist bei der Aufstellung des Ent-
wurfes des Haushaltsplanes 2009 berücksichtigt worden. Vor diesem Hintergrund 
und der Tatsache, dass die Sanierung immer dringender wird hat die Verwaltung 
den Antrag bereits an das Land auf den Weg gebracht mit dem Hinweis, dass im 
Falle der Bewilligung der Maßnahme der kommunale Anteil zur Verfügung steht. 
Selbst wenn die Bewilligung der Landesmittel noch im laufenden Kalenderjahr 
erfolgen sollte, reicht es nach Auskunft der Rendantur aus, wenn die kommuna-
len Mittel in 2009 fließen.  
 
Die finanzielle Abwicklung der Maßnahme erfolgt über den Ergebnisplan, da Ver-
mögen verändert wird, das nicht städtisch ist.  
 
 
 


